
Imperialismus  und
Unilateralismus

Straßenszene in Kolumbiens Hauptstadt Bogotá 1982

Der Präsident Kolumbiens ist offensichtlich ein Antisemit und
dumm dazu. „Kolumbien stoppt Kohleexport nach Israel, Petro
erhält  palästinensischen  Orden“,  schreibt  amerika21
(gendersprachenverseucht).  „Israel  bezieht  etwa  50  Prozent
seiner Kohle aus Kolumbien. Die Vereinigung kolumbianischer
Bergbauunternehmen ACM äußerte Bedenken über die Entscheidung
Petros,  da  das  Vertrauen  ausländischer  Investoren
beeinträchtigt  werden  könnte.  Außerdem  würde  die  Maßnahme
gegen  das  seit  2020  existierende  Freihandelsabkommen
verstoßen, das Beschränkungen für die Ein- und Ausfuhr von
Waren zwischen den beiden Ländern verbiete. Im Februar hatte
Petro bereits die Aussetzung von Waffenimporten aus Israel
veranlasst. Das Land ist einer der Hauptlieferanten für die
Ausrüstung  der  kolumbianischen  Streitkräfte  (amerika21
berichtete).“

Auch die Kubaner haben einen an der Waffel. „Die Regierungen
Kubas und des Irans haben nach der dreitägigen offiziellen
Visite des Premierministers Manuel Marrero Cruz ein positives
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Fazit gezogen. (…) Darüber hinaus stellte der neu gewählte
iranische  Präsident  Pezeshkian  „den  langen  Kampf  des
kubanischen  Volkes  gegen  den  Imperialismus  und
Unilateralismus“  heraus.“

Übrigens: In Lateinamerika leben etwa 393.000 Juden. Außer in
Argentinien sind sie als Wähler nicht relevant.

ChatGPT: Aktuell leben in Kolumbien schätzungsweise etwa 4.000
Juden. Die jüdische Gemeinschaft ist vor allem in den Städten
Bogotá, Barranquilla, Cali und Medellín konzentriert. Bogotá
hat die größte jüdische Gemeinde mit rund 2.000 Mitgliedern.
Insgesamt  gibt  es  im  Land  neun  offizielle  Synagogen  und
mehrere jüdische Schulen, die von der israelischen Regierung
anerkannt sind.

Die  jüdische  Gemeinschaft  in  Kolumbien  hat  eine  lange
Geschichte,  die  bis  ins  16.  Jahrhundert  zurückreicht,  als
sephardische Juden vor der Verfolgung in Europa flohen und
sich in der Region niederließen. Im 20. Jahrhundert erlebte
die  jüdische  Bevölkerung  einen  weiteren  Anstieg  durch
Einwanderung aus Europa, insbesondere während und nach dem
Zweiten Weltkrieg. In den letzten Jahrzehnten hat die jüdische
Bevölkerung  jedoch  aufgrund  wirtschaftlicher  und
sicherheitspolitischer Herausforderungen abgenommen, da viele
Mitglieder  der  Gemeinschaft  ausgewandert  sind  (Aurora
Israel) (Destatis).

[Ich muss schon sagen: Quellenangaben von ChatGPT sind für
mich neu. Außerdem kam das überprüfbare Ergebnis schneller als
ich händisch recherchieren konnte.]
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